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Fritz Wotzel:

Das Braunkehlchen (Saxicola rubetra L) im Lande Salzburg
=======

Vorbemerkung:
Ein weiterer Brutvoqel, dessen Verbreituw im Lande Salzburg behandelt werden
soll, ist das Braunkehlchen, ein Voqel, der einst überall sehr häufig, heute
bereits auf der roten Liste steht. Neben den Daten der ornitholog. Landeskartei
und den Veröffentlichungen, die im Literaturverzeichnis angeführt sind, konnte
ich auch die Tagebuchaufzeichnungen Dr. Karl Mazzuccos jun. durch Vermittluno
von Herrn A. Lindenthaler heranziehen. Sie wurden mit Bewilligung des Autors
von Chr. Arnold abgelichtet und enthalten ornithologische Daten aus den Jahren
1955 bis 1966.
Zu großem Dank bin ich auch Herrn John E. Parker in Hof bei Salzburg ver-
pflichtet. Da er schon seit mehreren Jahren die Brutpopulation des Braun-
kehl chens im Flachmoor am Westende des Fuschlsees untersucht, konnte er mir
auf meine Bitte einige wichtige Mitteilungen zur Brutbiologie dieses Vogels
machen.

Daten über das Vorkommen des Braunkehlchens von der Jahrhundertwende bis in
die Zeit des ersten Weltkrieges:
Altmeister V. von Tschusi (Hallein) sagt vom Braunkehlchen, es sei überall
vorhanden, wo es Felder und Wiesen gäbe. Es sei im Salzburgischen im Wiesen-
gel ä'nde ein sehr häufiger Brutvogel und komme bei Hallein als Brutvogel sehr
zahlreich vor (1881).
1882 führt er sogar 2 Nestfunde an. Er stellt am 25.5. ein Gelege von 5 und
am 6.6. eines mit 6 bereits bebrüteten Eiern fest. 11 von ihm ausgefüllte
Formulare für ornith. Beobachtungen enthalten phänologische Daten aus der
Umgebung Halleins. Bemerkenswert ist ein frühes Ankunftsdatum, nämlich der
30.3.1899 und eine größere Ansammlung am 25.9. im gleichen Jahre.
Tal sky (1889) nennt das Braunkehlchen einen häufigen Bewohner des Rauriser
Tales nicht nur im Wiesenland sondern auch in den Gärten der Gehöfte.
Eder hat das Braunkehlchen, den braunkehligen Wiesenschmätzer, wie er es
nennt, 1900 am 27.6. bis 18.7. in großer Zahl im Gasteiner Tal beobachtet.
Graf Plaz sagt von unserem Vogel: In der Umgebung Salzburgs häufig wie auch
in den Gebirgstälern. Bei Hoch westlich von Altenmarkt/Reitdorf brütet es
regelmäßig. An ürtlichkeiten in der Umgebung der Landeshauptstadt führt Plaz
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die Feuchtwiesen von der südl. Stadtqrenze bis zum Untersberg an. Diese Beob-
achtungen liegen zwischen dem 27.4. und 20.3.1910. Sonst im Pohgauer Ennstal
sehr häufiqer Brutvonel; uw den 30.4.1915 Hauptzuq, letzte Beobachtunn am 8.9.
J. Michel (1905) meint, das Braünköhlchen sei auf den schilfigen Wiesen am
Zeller See wie auch im ganzen Pinzgaü'(gemeint wohl das Salzachtal des Ober-
pinzqaues, Anm. des Verfassers) zahlreich vertreten, meide aber die engeren
Seitentäler. Derselbe Autor beobachtete im August 1914 zahlreiche Ex. im
Salzachtal bis Krimml.
Aus der Zwischenkriegszeit sind einige Beobachtunqsdaten von H. Heyer vorhanden,
die als Brutzeitdaten gelten können; so wurde unsere Art am 28.5.1925 bei Goldegg,
am 23.5.1932 bei Grödig und anr 26.6.1937 bei Käprun festgestellt.
Eine Beobachtung am 30.5.1942 bei Muntigl fallt bereits in die Zeit des 2. Welt-
krieges'.- . : •' " • ••••'•••••

Daten von 1945 bis 1960: !

E.P.Tratz verzeichnete am 14.6;1948 ein Braunkehlchen bei St. Johann i.Pg.
in einer Seehöhe von ca. 1200 m und sah am 29.5.1949 und 8.7.1950 einige bzw.
2 Ex. in den Wiesen bei Gois.
Zahlreiche BeobachtunfisdatenK. Mäzzuccos aus den Jahren 55, 56, 58 und 59
fallen mit 2 Ausnahmen bereits-iti die Zuqzeiten.
Diese stammen aus dem Jafir 1955 und betreffen singende Männchen, davon eines
am 19.5. bei Weng/Wallersee, äas andere am 30.5. bei Öberalm.
Die Daten ab 1950 werden bei der Kartieruriri bereits berücksichtigt.

Biotop. Allgemeines zur Art der Verbreitung;
Kurz und treffend hat Chr. Arnold in ihrer Arbeit über die Salzburger Vorland-
seen (1980/81): den Biotopanspruch des Braunkehlchens gekennzeichnet, es bevor-
zuge extensiv bewirtschaftete Feucht- und Streuwiesen. Fügt man noch hinzu,
daß die Männchen erhöhte Punkte als Singwarte benötigen wie etwa einzelne
Büsche, Zäune, Pfähle oder mindestens die Vegetation überragende, große Dolden-
pflanzen, ja gar nicht selten Telegrafendrähte, so ist die Umwelt dos Braun-
kehlchens hinreichend charakterisiert. Nachdrück ist auf die extensive Be-
wirtschaftung zu legen, nämlich daß nur e i n e relativ späte Mahd stattfindet.
Diese deutliche Bindung an Feuchtgebiete bedingt namentlich im Flachgau ein nur
mehr inselhaftes Auftreten dichterer Populationen. Solthc Inseln waren im
Flachgau das Oichtental • etwa von Nußdorf bis zur Landesgrenze gegen Ob'er-
österreichiiferher::«Jie Sumpfwiesen' bei; EnzersbergdÖrfel im westlichsten Winkel
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des Thalqauer Zun^enbecken sowie ebenda die vernähten Nordhänne südlich ober-

halb von Thalqau (Thal nau/Lei then) und ist endlich heute noch das Flachmoor

am Westende des Fuschlsees. Zwar kommt das Braunkehlchen auch in den Feucht-

gebieten an den Wallerseeufern vor9 jedoch nur in wenigen Brutpaaren.

Von den Schleedorfer Eqlseen lieqt eine einzine Brutzeitbeobachtunq vor.

Daten von den Trumer Seen und aus dem Waidmoos liegen außerhalb der Brutzeit.

Leider waren aber das obere Oichtental und die Sumpfwiesen des Thalgauer

Zunqenbeckens in den letzten Jahren iroßen Veränderungen unterworfen.

So hat man die ausgedehnten Riedflächen östlich von Michaelbeuern in großen

Teilen drainiert und Stücke des Oichtenlaufes neuerlich reguliert. Es war zu

befürchten9 daß derchmit verbundene Austrocknunosprozeß zu einer Intensivierung

der Grünlandbewirtschaftunq führen könnte, was wieder eine frühe maschinelle

Erstmahd zur Folge hätte» die qerade in die Brutzeit des Braunkehlchens fiele.

Dabei ist dieser Voqel ein ausgesprochener Bodenbrüter!

Nun ist es aber nach schwierigen Verhandlungen nelunqen, wenigstens das Kern-

Gebiet der Oichtenriede zum Naturschutzgebiet zu erklären. Es ist natürlich

die Frage» ob sich bereits vollzogene Entwässerungsmaßnahmen rückgänqiq machen

ließen.

Wie sich der Verfasser kürzlich überzeugen konnte, sind besonders nördlich des

Weqes Michaelbeuern-Durchham noch qroße, zusammenhänqende Flächen von Streuwiesen

mit einoesprengten Bäumen und ßaumqruppen erhalten. Das berechtigt zur Hoffnunq,

daß weniqstens hier der Bestand unseres Voneis gesichert ist. Für diese Rettunq

eines wichtigen Feuchtqebietes haben wir den maßgebenden Persönlichkeiten des

Naturschutzes sehr zu danken!

Die Sumpfwiesen bei Enzersberqdörfel hat man auf eine besondere Weise zerstört.

Von der Nordseite her wurden qanz große Teile aufqeschüttet. Auf einer dieser

Aufschüttungen hat die Straßenbauqesellschaft Strabao ihren Bauhof und einen

Abstellplatz für den Fahrpark. Zudem wurde für den Plainfeider Bach ein umfanq-

reiches Rückhaltebecken ausgehoben. Zwar ist in den übriqqebliebenen Resten des

Feuchtqebietes das Braunkehl chen noch nicht qanz ausqestorben, wie Befunde

von 1983 zeiqen, doch mit stärkster Verminderunq ist zu rechnen. Das Vorkommen

Thalqauleithen ist ebenfalls durch andauernde Verbauunq sehr beeinträchtiqt.

So bleibt die dichte Population am NW-Ende des Fuschlsees. Bisher unberührt,

droht ihr aber auch hier eine Gefahr, nämlich die Erweiterunq des Badeplatzes

der Gemeinde Hof in das Naturschutzgebiet hinein.

Ob vereinzelte Paare heute noch in den ehemaligen Moorqebieten südl. der

Landeshauptstadt brüten ist nicht auszuschließen. So hat Lindenthaler unseren
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Voqel am Hammerauerweq zur Brutzeit 1963 beobachtet und Wotzel am 22.6.76 am
Glankanal (Bernerhof) 2 sinq. Männchen sowie am 2.^.83 1 sinkendes Männchen
auf einer Rirke an der Fluisicherunqsanlane am rechten Glanufer festgestellt.
Danonen erstreckt sich die Verbreitung des Braunkehlchens in den inneren
Gebinstälern (Pinznau und Luniau) noch über weitere Bereiche, wenngleich
sich auch hier newisse Schwerpunkte feststellen lassen, wie etwa das Murtal
um fcioosham oder das Südufer des Zeil er Sees und die Feuchtqebiete des Oberpinz-
qaues.
Nur darf man nicht qlauben, daß diese inneralpinen Feuchtqebiete von Verän-
derungen verschont bleiben. Ich verweise auf Flurbereininunnen etwa im
Lunqauer Taurachtal und die Entwässerung von 31 ha Feuchtwiesen bei Mayrdörfl
östlich von Wagrain und die damit verbundene Requlierunq des Dörflbaches und
Verbauuncj seiner Nebengräben. Dieses heute abgeschlossene Projekt wurde ja
als bäuerliche Landschaftspflege deklariert und zu einer Polemik negen
"gewisse Umweltschützer" benutzt, die beim landwirtschaftlichen Hasserbau qern
von Landschaftszerstörung sprechen, ^ine solche aber ist es, wenn derartige
Haßnahmen in Naturschutzgebieten vorgenommen werden.

Zur Höhen Verbreitung:
Die Verbreitung als Orutvoqel reicht von 420 m bis etwa 1500 m Seehöhe, neht
also bis an die obere Grenze der Hontanstufe. Beobachtumsdaten aus noch
größeren Höhen wie aus dem Rauriser Tal (1800 m Autor?) und vom Valeriehaus
(1700 m Remold 27.7.56) dürften sich doch nicht auf ansässige Brutvöqel
beziehen. Auch bei einiqen Daten von K.H.Berck aus 1450 m Seehöhe ist es
unsicher, ob sie Brutvögel betreffen.
Es seien nun einine Höhenanrjaben zwischen diesen Extremen anieführt5 wobei
nur exakte Brutnachweise berücksichtigt wurden:
Oichtental bei Michaelbeuern 420 m (Lindenthaler 78), Umnebunq von Kuchl
470 m (Dunqler u. Fleck 79, 80 und 81), Flachmoor/Fuschlsee 683 m (Parker
73 bis 83), Zeller See/Südufer 750 m (Windinn 73 u. 74)s Hollersbacher Moor
Oberpinzqau 805 m (Schwaiqer 79), Twenn Lunnau 1250 m (Lindenthaler «0),
Prebersee Lq. 1500 m (Lindenthaler 7ß).

Zur Begrenzung der Fortoflanzungsperiode, die wir kurz als Brutzeit
bezeichnen wollen:

Ihre Dauer ist wie folgt zu berechnen: Etwa 14 Taqe dauert die Bebriitunn der
Eier und nach 12-14 Taqen verlassen die Junien das Nest. Die 5 oder 6 Tane,
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die nach einer Mitteilung Parkers zur Komplettierung eines Fünfer- oder
Sechserleieqes erforderlich seien» sind wohl in den 28 Taien bereits ein-
gerechnet. Nun kommen aber noch mindestens 4-5 Ta^e für dsn Nestbau dazu,
wie Parker bei einer Nachbrut beobachtete. Das erqäbe etwa 33 Taae. ;

Exakte Angaben Parkers über das Alter von Nestlinnen erlauben daher eine
Rlickrechnunq auf den Beginn der Brutzeit. Es erqeben sich Daten wie etwa
17. u. 18.5. Berücksichtigen wir noch -den Mestfund, den V. von Tschusi J

am 25.5.1382 machte, so würde eine Rückrechnunt etwa den 15.5. als Beginn
der Fortoflanzunnsperiode ergeben!
Daten nach dem 15. Mai werden daheri'ndestens als Brutzeitbeöbächtunien zu
gelten.haben. Der Frijhjahrszuq endet ja auch Mitte Mai und hat seinen
Höhepunkt in der ersten Maiwoche.
Zur Beendinuno der Brutzeit wäre festzustellen, daß man noch zusammen-
haltende Familienverbändev zumal wenn sie ihre Junqen füttern,, in oeein-
neten:Biotopen als vollrüiltiqö Brutnachweise in die Kartierünq einbeziehen
wird. Das kann aber bis weit in den Juli hinein der Fäll sein; Einzelexem-
plars in typischen Rraunkehlchenbiotonen werden mindestens bis Mitte Juli
als mögliche Brutvöqel anzusehen sein.

Liste der Autoren: (BN = Brutnachweis, BZB = Brutzeitbeobäentuni)
Aichhorn -Ambros: BN: Zeil er See/Südufer 61, Saal bach und Ferleiten 61
Arnold Christine; 3N: Enzersberqdörfl b. Thalnau ^3, B7.B: Bayerhamer,
Taninner und Wallerbachspitz am Wallersee 79 (ebenda neschätzter Bestand
an 3rutpaaren: 4). • '
Ausobsky Albert; B7B: Twenn Lg 619 Pichlern Ln 61V Unterseheffau 61.
Das B. ist zwischen Zeil am See und Krimml CharaktervoqeT und ha'üfiqstGr
Brutvogel des ebenen Talbodens. Es rieht an den Südhb'nqen bis auf 1200: m
hinauf.
Brudl Wolfgang: BZB: Altenmarkt Pq 54, Wiestalstausee/Westufer 64, Abtenau/
Zeishof 67.
Dunkler Heinz: 3N°. Hoos östl. Göornenberi bei Kuchl 81.
Fleck Karl: BN: Kuchl 799 Kuchl/Unter!annenberq 799

 fl1oos W , Kuchl/Jadorf 80,
Jadorf 81, Moos 81.
Graf Michael: BZB: Moor bei Viehhausen 60, Bischofshofen/Bahnhof 60, Si^er--
wiesen 32. . '
Hintarleitner Erwin: BZB: HenndorfAteberbauer 75, Lessach Lq "759 Hofnastein 75.
Kainhofer Franz: BZB: Bucheben/Wirtsfeld GO, Niedernsill/Lucialacke 51,
Bucheben/Maris 629 Saal fei den 63, Buchebon 63.
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Kontriner Alfred: BZB: Hachmoor Fuschisee 78, Flughafen-SUdrand 30.
Lachmann Frieda: BN: Thaiqau/Leithen 73, BZB: Thaiqau 73, Thaigau/Leithen 74.
Lechner Kurt: BN: Longa b. Weißpriach Lg 80.
Lindenthaler Andreas: BN: Preberseo lo 78, Oichtenriede 789 Twenger Au 80.
BZR: Kendlersiediuna 62, Moosham Lq 63.(20 Ex.!), Enzersbergriörfi 64,
Oichtenried 66, Altenmarkt/Reitdorf 67, Enzersbergdörfl 68, Hammerauerweg 63,
Abtenau/MUhlrain 68, Thaigau 709 Seekirchen 789 Mariapfarr 81, Moosham 81.
Noggier Klaus: BZB: Bruggarn Lg 60, Seit!ing Lg 66.
Parker John: BN: Fiachmoor/Fuschisee: 73 2 Nester, 74 2 Nester, 77 5 Nester,
78 9 Nester, 79 13 Nester, davon 4 Nachruten, 80 12 Brutpaare, 91 13 Brut-
paare, 82 11 Nester, 83 13 Paare, davon haben 10 mit Erfoiq nebrütet,
Strobi/Biinklinrpoos 81.
BZB: Fiachmoor/Fuschisee 75 und 76, Dienten 77, Strobi/Blinklingmoos 80,
Tiefbrunnau 81.
Pal finger Herwig: BN: Wald Pzg 73, BZBj_ Wald 74.
Schwaiger Markus: BN: Brück a.d. Giocknerstr. 77, Holiersbacher Moor 79,
Hochmoor Haid b. Saalfeiden 80s BZB: Zeiier See/Südufer 78, Hochfilzen 78.
WeiSert Bruno: BN: Bucheben 69.
Wieland Walter: BN: Mariapfarr/Stranach 77, BZB: Sauerfeld 72, Stranach 78,
Sauerfeld 79, Moosham 79, Stranach 80, St.Margarethen 81, Weißpriach 81,
Stranach 81, St.Maroarethen/Saumpos 82, Moosham 82, Mauterndorf/Neuseß 82,
Weißpriach 823 östi. vom Prebersea 82, Unterweißburg/Schelinaden 82.
Winding Norbert: BN: Zeiler See/Südufer 73 u. 74, BZB: ebenda 75.
Winkler Hans: BZB: Bluntautai/Ausgang 609 Mooswiesen am Untersberg 61.
Wotzei Fritz: BZ3: Egiseen bei Schieedorf (Kapelle) 66, Oichtenried östi.
MichaeTbeuern 66, Enzersbergdörfi 70, Moosham-Flatschach Lg 73, Longa
Ma'ander/Weißpriach 73, Glankanai b. Bergerhof 769 Ziliner Wirtschaft an der
Moosstraße 78, 61ankanai/Flugsicherung 83.

Nachtrag:
Forster Peter: BZB: St.Martin b. Lofer 81
Hazzucco Karl jun.: BZB: Tweng Lg 62, Qichtental von Nußdarf über Steinbach .
Eisping Pinswag Lauterbach bis Reinharting, zahlreiche Exemplare, obgleich
das Kerngebict der Oichtenriede nördi. von Lauterbach-Vorau nur bei Rein-
harting gestreift wurde. Moosham In 63, Tamsweg 63, Steeg-Bad Fusch 63,
Bucheben/Krumltal 63, Holiersbach/Bodenhaus 63 und Bayerhamer Spitz, Wallersee 66.
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Zur 3rutbiolorne: '; "
Nachstehend sei eine Auswahl von Daten anqeführt, die präzise Annaben Über
Anzahl der Eier eines Geleoes, ilunne im NestHngsstadium und Fütterung bereits
flUgqer JunqvÖ'iel machen. Es soll damit .Sie Berjrenzuni der Brutzeit begründet,
nicht aber einer ausführlichen Veröffentlichung der eingehenden Studien
J, E.Parkers' iib&'r ilie Braunkehl chenpopulation im Flachmoor Fuschlsee vorge-
griffen werden, die wir erwarten.
Ausnahmsweise sei hier eine ßeobachtunn aus dem vorinen Jahrhundertgebracht,
da sie der früheste Fund eines Geleges des Braunkehlchens in unserem Lande
ist. Sonst werden nur Daten ab 1960 berücksichtiot.

Nestfunde mit Gelege:

Datum

25.5.1882
2.6.1974
5.6.1980
15.6.1980

Nester mit

Datum

13.6.1973
22.6.1973
2.7.1977

29.6.1977
11.6.1978
15.6.1978
20.6.1978
23.6.1978
8.7.1978

Ortlichkeit

Hall ein
Zel}er See/SUdufer

• Lörvia-Mäander;Lq^ .•." • '; •

Twenqer Au Lq

N e s t ! i n n e n : ••• . •;. •••;••

örtiichkeit

Zeil er See/SUdufer
Flachmoor Fuschlsee .
Bruck/Gl ockners.tr.. . ;
Flachmoor Fuschlsee

. . • . • . . " , " . . . - . • • ,

n -

- " -

- " -

Zahl der Eier

. • • 5:>- ./.

' • • ' * " ; ' . : . • • • • . .

'Zahl der Nestlinge

,'...'., . ...4., .... '

• ( ; - , • . . • • * - • . . . • ; . .

4 im. Ausfliegen.-

. 5 6 Taae.ait •
5 11Tage alt ...
5 6 Taqe alt
6 6 Taqe alt
4 8 Taqe. alt,

Nachbrut?

Autoren .

V.V.Tschusi
•M, Winding ':
K. Lechner
•A. tindenthaier

'•' "ö\' :'. ••".".'.•'.-

Autoren

N., Windinq {ly-
J. Parker ,,,.,-
M. Schwaiger. . .
rJ-, Parker; ,t:,;;;j •

.,J,. Parker , •
J. Parker.
J. Parker
J. Parker
J. Parker

3.7.1981 Blinklinqmoos/Strobt 5 von Parker berinnt.

Flügge Jungvönel von Alten hoch gefüttert:'

3*7.73 Thalgau/Leithen 2 juv. werden noch nefüttert (La<;hmann).
22.6.73 Flachmoor Fuschlsee 3 juv. " (Parker)
19.7.74 - " - 4 juv. " ( «1 )
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5.6.79 Unterlangenberg/Kuchl 5 juv. werden noch nefüttert (Fleck)
24.7.79 - " - Jume im Gras ( " )
10.3.79 - " - . 5 Junge betteln um Futter, ( " )

Zweitbrut?

Populationsdichte in einem sehr qlinstigen Biotop:
Eine Berechnung derselben könnte aufgrund der Parkerschen Annaben im
Flachmoor am Westende des Fuschlsees versucht werden. Bei einer Ausdehnung
des Gebietes von ca. 100 ha und einer Höchstzahl von 13 Brutpaaren würden
sich für das Revier eines Brutpaares etwa 7 ha eroeben, gleichmäßige Ver-
teilung vorausgesetzt.
In Wirklichkeit werden aber die Reviere in Anpassung an die natürlichen
Gegebenheiten wohl recht verschieden groß sein.

Der Frühjahrszug;
Frühe Ankunftsdaten sind:
Am 22.3.74 1 Paar am. Südufer des Zeller Sees (Winding)
Am 2.4.75 bereits 7 Ex. ebenda (Winding)
Am 12.4.64 2 Ex. in Moos Lg (Noggler)
Am 15.4.77 1 Männchen in Sauerfeld Lg (Wieland)
Die Höhepunkte des FZ fallen in die letzten Apriltage und in die erste
Siaidekade.
So sah Lindenthaler am 29.4.62 10 Ex. am Slidufer des Zeil er Sees und
Kontriner am 2.5.78 15-20 Ex. im Gelände südlich des Salzburger Fluqhafens.
Wotzel beobachtete am 13.5.67 in den Moorresten zwischen Eben im Pongau und
dem Ennsknie bei Reitdorf mindestens 15 Ex., davon auf einer Fläche von
ca. 5 ha 4 singende Männchen. 0er Mehrzahl nach dürften es wohl schon
Brutvögel gewesen sein, hat doch Lindenthaler noch im gleichen Jahr ebenda
als Brutzeitbeobachtung 7 Ex. festgestellt. Nach Parker waren die im Fuschl-
seemoor im April eingetroffenen Braunkehlchen aufgrund seiner Beringungen
als Brutvögel identifizierbar! Auch hat er schon Anfang Mai Revierkämpfe
beobachtet. Am 25.4.31 sah Dunqler auf einer Wiese bei Jadorf/Kuchl ca. J<

10 Ex., die sich später im ganzen Gebiet verteilten.

Herbstzug:
Nach Geroud.et (Glutz v. ßlotzhoim: Brutvönel der Schweiz) lösen sich die
c->.milienverbände in der Regel mit Ende Juli auf. Im August beginnt der
Herbstzug. Es kann dann vor dem andgültinen Abzun zu nrb'Reren Ansammlungen
unseres Voneis kommen. So verzeichnete Fleck am 4.10.78 bei Jadorf/Kuchl
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auf kleinstem Raum 35-40: Stück und am 29.S.79 ebenda etwa 19 Ex. Weitere
Daten über ziehende Ex. sind: 22.9.6? 4 Ex. Eschenbachgraben a.d.südl. ..
StadtqrenzGs 23.9.61 3 Ex. und 24.9.61 noch 1 Ex. jeweils am SUdufer des
Zeil er Sees (Mazzucco jun.). Spätestes Datum der 18.10.749 an dem 1 Ex.
bei Siqgerwiesen beobachtet wurde (Graf).• Der Abzug/erstreckt sich also
bis in den Oktober hinein.

Der Zug über die Alpen;
Am 31.8.67 Weißsee9 Stubachtal 2300 m 1 Ex. (Mazzucco jun.)
Am 12.9.63 Weißsee 2300 m 2 Ex. (Lindenthaler) .
Am 13.9.72 ; : " : " 2 Ex. ( " ) . \ ',
Am 11.9.75 " " 2 Ex. ( " )
Am 21.8-76 " 2 Ex. ( ) , .
Am 28.8.79 " " 1 Ex. gefangen und beringt (Arnold). ;
Es handelt sich durchwegs um Lichtfänge in der Nacht bzw. -beobachturinon.
Wahrscheinlich ist hier auch eine Beobachtung von den Radstädter Tauern
(1700 sn) vom 10. und 12.8.83 einzureihen. An diesen Tagen wurde 1 Männchen,,.
und 1 Weibchen unserer Art festgestellt (Gressel). :

Beringungen:
Von 1960 bis 1982 wurden 316 Braunkehlchen beringt, davon allein 276 durch
J. Parker, 8 von Ausobsky, ?. von Czikeli, 3 von Graf, 25 von Lindenthaler,
1 von Lacchini und 1 von Winding. ........ . ..„•
Eine Rückmeldung war zu verzeichnen. Ein am 20.6.79 beringter Nestling,
der 1980 als Örutvogei nachaewiesen wurde, ist im Mai 1981 in Algerien
gefangen worden (Parker). .
1931 wurden 39 Wiederfänne durch J. Parker im Fuschlseemoor yerzeichnet,
z.T. durch mehrere Jahre, sodaß für ein Weibchen ein Älter von 6 Jahren
ermittelt werden konnte.

Bemerkungen zur beiliegenden Karte und Hinweise auf noch bestehende
Forschungsi ticken:
Wie aus der Autorenliste ersichtlich, ergibt sich immer wieder das Problem,-
daß mehrere Brutzeitbeobachtungen und z.T. auch Brutnachweise mehrerer Jahre
und zudem von verschiedenen Autoren in einem .Rasterquadrat unterzubringen, :;
wären. Infolge deY" Kleinheit der Rasterquadrate kann aber nur eine Signatur
eingetragen werden. Wenn BZßen und gleichzeitig BNe vorhanden sind^ wurde.,
immer die^ Signatur für den Brutnachweis gewählt, im Falle, daß nur BZBen
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vorliegen eben eine entsnrechende Signatur. Das trifft hauotsächlich für das
Fuschlseemoor (hier extrem!)3 aber auch für das Murtal bei floosham und das
Taurachtal im Raum Mariapfarr/Stranach Althofen im Lun^au sowia für das
Südufer des Zeil er Sees zu.
Im Tennenn.au wurde in den letzten Jahren durch Oumler und Fleck ein beacht-
liches ßraunkehlchen-Vorkommen in der Umnebun^ von Kuchl nachgewiesen. Hier
erqibt sich die Fran/o, ob Ähnliches auch von der Umnebunn Gollinqs und vom
unteren Lammertal (Schaffau) nilt.
Im Ponnau fehlen Annaben aus neuerer 7eit für die Senke zwischen Altenmarkt/
Reitdorf und Wairain sowie für das Ennstal von Radstadt bis Mandlinn abwärts
voll in.
Auch über das Groß- und Kleinarltal fand ich keine 3eobachtun^sdaten und nur
eine einzige Feststellung aus dem Gasteiner Tal.
Im Lunqau sind das Göriach- und Lieinitztal, aber auch das Gebiet um Thomatai
völlin unerforscht, was unseren Vo^el anbelannt.
Im Pinzqau sollte noch das Saalachtal eingehender auf Vorkommen des Braun-
kehl chens untersucht werden.
Während im Flachbau die Uferzonen der Vorlandseen (Wallersee» Trumer Seen,
Schleedorfer Eqlsoen) durch Chr. Arnold u. 3. Krisch sowie des Fuschlsee-
moores durch J. Parker und das Gebiet um Kuchl durch Fleck bis in die
letzten Jahre unter dauernder Kontrollo standen, ^ilt dies nicht für das
Oichtental und das Thalqauer Zunqenbecken. Hier wäre eine neuerliche nenaue
Bestandsaufnahme des Braunkehlchens sehr wünschenswert, da ja viele Beobach-
tunnsdaten noch aus den Sechzinerjahren stammen, in denen diese Gebiet noch
ziemlich ursprünqlich waröfi, was ,ia heute keinesfalls mehr zutrifft.

Verfasser: Dr. Fritz Wotzel
Neutorstraße 61
5020 Salzburn •. , .
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